
Auch für einige Jager,
für Jungjager allemal,
ist die Artbestimmung

von Baumen und Strauchern
wahrend des Winterhaib
jahres relativ schwierig. •
Doch îst es wichtig und 1
interessant auch im win
terlichen Revier zielsicher zu er
kennen, weiche Gehölzpflan
zen z. B. das Schalenwild beast
oder in weichem Strauch sich
besonders groe Ansammiun
gen überwinternder Vogelar
ten sammein. Hilfreich kön
nen dabei an den Pflanzen
verbliebene
Fruchtstande,
Beeren und Sa
men sein. Abge
fallene Bhitter, die
im Umgebungsbereich am Bo
den liegen, können die Bestim
mung ebenfalls erleichtern, Im
folgenden sollen einige heimi
sche Baume und Straucher in
dîesem Sinne vorgesteilt wer
den.

Roter Holunder
oder ,,Hirschho
lunder”
Der Rote Holunder
(Sambucus race
mosa) ist ei ,
reichverzweigter,
bis etwa vier Meter
hoher Strauch. Überwie
gend im Berg- und Hügelland
beheimatet, meidet er kalkrei
che Standorte. Als Haibschat
tenart findet er sich überwie
gend in Laubmischwaldern, be
vorzugt in Bestandeslücken
und an Waldrandern. Die rötli
dien Blütenknospen sind kurz,

die Blattknospen lang und
schmal zugespitzt.

Der Rote Holunder, im
Volksmund auch ,,Hirsch

I
holunder” genannt, ist ei
ne hervorragende Wild
asungspflanze, die beson
ders vom Rotwild, aber
auch von anderen Schalen

wildarten gern
angenommen
wird. Vom Früh

t’ jahr bis zum
Herbst werden die Blat
ter beast, im Winter die
jungen Triebe und
Knospen. Starkere Trie
be werden vom Rotwild
auch geschalt. Neben
seiner Bedeutung als
Âsungspflanze zeich
net sich der Rote Ho
lunder durch eine
leicht zersetzbare und
bodenverbessernde

L
Blattstreu aus.

Die roten
Beeren sind

- für den
Menschen im

rohen Zustand
ungenie1bar. Die
natürliche Ver
breîtung erfolgt
dutch Vögel, die
die Beeren auf
nehmen und die
Samenkörner
andernorts wie-
der ausschei
den. Soli Roter

1 Holunder im
Revier gezielt
angesîedelt
werden,
müssen
Jungpflan
zen aus der

Baumschule bezogen und ange
pflanzt werden. Hierbei soilte
darauf geachtet werden, daB
das Saatgut aus heimischen 8e-
standen stamrnt.

Schwarzer Holunder -

eine alte Heilpflanze
Der Schwarze Holunder (Sam
bucus nigra) wichst als vier bis
ftinf Meter hoher Strauch oder
als kleiner Baum (max. 1 im).
Gut gedeilit er irn flach- und
Hügelland—anWaidrindern, in
Hecken oder feldgeliölzen, ver
mehrt aber auch im menschli
chen Siediungsbereich.

Die jungen Triebe, die zu
nichst grün und unverholzt
sind, bilden spater eine glatte,
graue Rinde. Âltere Stimme
weisen eine helibraunliche, ns
sige Borke auf. Die Knospen des
Schwarzen Holunders sind röt
lichbraun. Im Gegensatz zum
braunen Mark des Roten Ho
lunders ist das des Schwarzen
Holunders weiB. Schwarzer Ho
lunder wird vom Wild nut ge
ringfügig beast, aber z. B. von
Rehböcken gern befegt.

Seine Bedeutung als Haus
mittel ist groB. Die getrockne
ten Blüten finden als Tee gegen
Erkaltungskrankheiten und als
Blutreinigungsmittel gegen Haut
unreinheiten Anwendung. Der
Saft der Vitamin C- und kali
umhaltigen Beeren dient als Ab
führmittel. Das Mus, das aus
den reifen schwarzen Beeren
zubereitet wird, hilft gegen Hu
sten und Erkaitungskrankhei
ten. Auch eignen sie sich gut zur
Herstellung von Marmelade
bzw. Gelee. Ebenso wie beim
Roten Holunder zersetzt sich
das Laub rasch und bodenver

bessernd. Auch beim Schwar
zen Holunder sorgen vornehm
lich Vôgel für die natünlich
Verbreitung des Strauches.

Brombeere — frostharte
Blatter, beliebte Asung
Die zur familie der Rosenge
wachse zahiende Brombeer€
(Rubus fruticosus) ist em mii
Stachein bewehrter Strauch, dei
in vielen formenreichen Arten
bzw. Unterarten von der EbencH
bis ins Bergland vorkommt. Dic
Nahrstoffansprüche der Brom
beere sind gering.

Auf freiflachen bildet sic
haufig, durch Absenker be
dingt, em fast undurchdringli.
ches Gestrüpp. Hier finden ver
schiedene Niederwildarten Ru
he, Nahrung und Brutplatze.
und auch Schwarzwild schiebi
sich gern in der stachelbewahr
ten Deckung ei im Randbe
reich von Hecken und anderer
Hegepflanzungen schützt dic
Brombeere in entsprechendei
Dichte darüber hinaus die Kern
zonen der Gehölze vor Störun•
gen oder freilaufenclen Hunden

Einjahrige Triebe der Brom
beere sind grün, zweijahrige rol
gefarbt. Ihre Blattforrn ist eiför•
mig und am Rand gezahnt, WO.

hei die Blatter wechselstandi
in fünf Einzelblatter gefiederi
sind. Sowolil die BMtter als aud
die Zweige weisen Stacheln auf
Zur Blütezeit werden Brombee
ren von zahilosen Insektenar
ten als Pollenspender aufge
sucht. Diverse Schmettenlings•
arten, wie der Admiral oder dei
C-falter, finden sich inn Herbs
neben Hornissen und Wesper
an den überreifen früchten em
um deren Saft abzusaugen.

Auch Schwarzwild fnigt zu:
Reifezeit die Beeren (s. nachstc
Doppelseite), und der Mensd
verwendet die anfanglich grü
nen bzw. roten, in der Vollreifc
aber schwarzen früchte, um vi
taminreichen Saft oder Gelec
bzw. Marmelade herzustellen
Die frostharten Brombeerblatte;
geIten in Wald- und Feldrevierer
gleicherrnaen als beliebte Scha
lenwildasung (Rehwild!).
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und mehr

kahies HoIz?
Baume und Straucher im Winter und zeitigen

Schnupperkurs für Einsteiger, der vïelleicht
macht.

Frühjahr — em
,,Appetit” auf mehr’

Angelica und Jörg Rahn
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VerbigehöIz für Besen
binder — Besenginster
Der Besenginster (Cytisus sco
parius) wird bis etwa drei Meter
hoch. Er besitzt lebhatt grüne
Sprosse (kleine Bllittchen), die
an einem fünfkantigen, ruten
förmigen Zweig sitzen.

Den zu den Schrnetterlings
b]ütlern zahienden Strauch
trifft man haufig an sandigen,
trockenen Waldrindern sowie
auf Hügeln oder Dünen an. Er
ist em typischer Strauch der
sandigen Niederungen Nord
deutschiands. Beim wiederkau
enden Schalenwîld, aber auch
beim feldhasen und Wildka
ninchen ist er als Asungs- und
Deckungspflanze beliebt. Selbst
in kalten Win tern bietet er noch
frische Âsung.

Die zahireichen schwarzen
Samen sitzen in Hülsenfrüch
ten, die Erbsenschoten recht
hnlich sind. Im reifen Zustand
sind die Hülsen schwarz. Sie
platzen dann auf, um die Sa
menkörner fteizugeben.

Der Gemeine Schneebatl —

kaum zu verdauen
Der Gemeine oder Gewöhnli
cheSchneeball (Viburnum opu
lus) kann als Strauch eine
Wuchshöhe von bis zu fünf
Metern erreichen. Seine jungen
Zweige sind sechs- bis achtkan
tig und grünlich gefrbt. Die
kahien Seitenknospen sind stets

( gegenstandig, die Endknospe
meist breit eifôrmig.

Der Stamm ist grau-ocker ge
firbt und weist Risse in Langs
richtung auf. Besonders gut ent
wickelt sich der Strauch in
feuchten Auwldern. Seine
früchte, Bltter und Zweige
sind leicht giftig, weshaib sie
auch von Vôgein kaum ange
nommen werden und daher
lange am Strauch verbleiben.
Ende des Winters werden die
rotgianzenden Beeren gelegent
lich von Kleinnagern als ,,Nah
rungszugabe” aufgenommen.

Der weigblühende Strauch
(Schneeball) ist zudem eine her
vorragende Bienenweide. Seine
Vermehrung im Revier hi1t sich

mit geringem Aufwand durch
Stecklînge oder Bodenabsenker
betreiben.

Die Schiehe — Schnaps,
Saft und Marmelade
Die jungen Zweige der Schiehe
(Prunus spinosa) sind samtartig
behaart und laufen in spitzen
Dornen aus. Der gewöhnlich bis
etwa drei Meter hohe Strauch
zeigt eine schwarzbraune Rinde.

Dutch WurzelschöElinge bil-
den sich dichte, fast undurch
dringliche Gebüsche, weshaib
der ,,Schwarzdorn”, wie die
Schiehe auch genannt wird, ftir
die Pflanzung an bzw. in
Hecken und feldgehölzen gut
geeignet ist. Sie bevorzugt nihr
stoffreiche Böden und gedeiht
besonders gut auf sonnigen
Standorten. Ihre Knospen sind
klein und rund und finden sich
gehauft an Kurztrieben. Aus der
weigen Blüte entwickeln sich
die zunachst grünen, im Reife
zustand schwarzblauen Beeren.

Nach den ersten Nachtfrö
sten kann man die früchte em-
ten und zu Likör, Saft oder zu
Marmelade verarbeiten. Neben
einem Nahrungsdorado für Bie.:
nen und weitere Insektenarten
im zeitigen frühjahr bietet die
Schiehe vom allem zahlreichen
Vogelarten Brutmöglichkeiten
und Scliutz. Die Schiehe wird
nicht bzw. kaum verbissen.

Vitamin C-haltiger
Pionier - der Sanddorn
Der Sanddorn (Hippophae rham
noides) ist em bis etwa fünf Me
ter hoher Strauch mit dornigen
und selir sperrigen Kurztrieben.
Em Erkennungsmerkmal sind
seine langen, lanzettartigen, sil
bergrau schimmernden wech
selstindigen Bltter. Der Stamm
wird von einer grauen Borke 5e-
deckt. Die unscheinbaren rot
braunlichen bis gelblichen Blü
ten bilden nach ihrer Befruch
tung orangerote Beeren aus, die
weit in den Winter hinein am
Zweig verbleiben. Die leuch
tend orangerote farbe det
Früchte verblaIt jedoch im Lau
fe des Winters stark.

Der Rote Holunder oder ,,Hirschholunder” ist reich verzweigt und eine
beliebte Wildâsungspflanze

Die Knospen des Schwarzen Holunders, Hollers oder Holders sind
rötlichbraun...

Die frostharten Blâtter der Brombeere dienen den wiederkauenden
Schalenwildarten als Winterasung
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Sanddorn ist ine Pio nier
pflanze, d. h., er besiedelt als

eine der ersten Pflanzen bis
.j unbewachsene $öden. Er

.t einen sehr geringen Nhr
stoff- und Feuchtigkeitsbedarf.
Daher eignet er sich hervorra
gend, um Böschungen und lose
Böden zu festigen. Durch Wur
zelauslaufer bilden sich telativ
schnell gröEere Gebüschgrup
pen. Wie die Schiehe bietet der
Sanddorn einer Vielzahl von
Tierarten Schutz- und Brutrnög
liclikeiten. Er unterliegt keinem
VerbiE durch Wild. Die reifen
Beeren dienen zahireichen Vo
gelarten als Herbst- und Win
ternalirung, Unter den heimi
schen Federwildarten nutzt be
sonders der Fasan die Beeren als
Âsung. Vom Menschen werden
sie aufgrund ihres hohen Vita
min C-Gehaltes gern zu Saft
oder Marmelade verarbeitet so
wie zur Herstellung von Hu
stensaft verwendet.

Die Hundsrose - stachel
bewhrtes Boflwerk
Die Zweige und Âste der bis zu
drel Meter hoch werdenden
Hundsrose (Rosa canina) sind
stark mit Stacheln besetzt. An
fangs weisen sie eine grûne far
be auf, mit zunehmendem Alter
werden die Zweige graubraun.

Die I-Iundsrose kommt ver
mehrt an Waldrandern, in
Hecken, Gebüschen, an sonni
gen Hangen und auf Brach
flâchen vor. Da sie viel Licht
braucht, fehit sie in geschiosse
nen Waldern. Dutch ihre Sta
cheln ist sie wie die Brombeere
und Schiehe als Schutzgehölz
an Hecken sowie anderen Rand
strukturen bestens geeignet.
Neben ihrer Schutz- und Brut
funktion für viele Tierarten bie
ten die reïfen, rotleuchtenden
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Ha
gebutten im
1-lerbst und
Winter eine wichtige
Nahrungsquelle für
zahlreiche Vogelarten.
Der hohe Vitamin C-Gehalt der
früchte macht sie auch für den
Menschen interessant. Hage
buttentee schmeckt gut und
wirkt in der erkaItungstrichti
gen Zeit vorbeugend. Zur Mar
meladenherstellung werden die
früchte aufgeschnitten und die
Kerne nebst Haaren (,,Juckpul
ver”) entfernt.

Gemelne Esche — gefegt,
geschâlt, verbissen
Diese zu den sogenannten Edel
laubhölzern zahiende Baumart
ist, bedingt dutch ihre schwar
zen Knospen, auch unbelaubt
leicht zu erkennen. Die Esche
(Praxinus excelsior) benötigt
nahrstoffreiche, tiefgründige
Böden. Sie wird maximal etwa
30 Meter hoch und etwa 200
Jahre alt. Die anspruchsvolle
Esche gedeiht in krautreichen
Laubmischwaldern und ist hau
fig an FluE- und Bachufern
(Bach-Eschenwald) sowie in Au
waldern anzutreffen.

Die Blüten entwickein sich
vor den Blattern. Die geflügel
ten Samen hangen in Büscheln
an den Âsten. Die Esche ist stark
wildschadensgefahrdet. Sie wird
nicht nur intensiv verbissen
und gefegt, sondern zusatzlich
vom Rotwild geschi1t. Wie bel
der Eiche und Buche sind daher
Zaunungen in der Anfangsplia
se meist unumganglich.

Nach wie vor ist starkes
Eschenholz im Handel gefragt
und bringt auf den jahrlichen
Vetsteigetungen der forstwirt
schaft gute Erlöse.

IER- UND JAGDPRAXIS

Die volireifen schwarzen Früchte der Brombeere werden auch von
Schwarzwild gern ,,gepflückt”

1

_____

Die Früchte des Besenginsters sind zunchst grün, spâter schwarz
und erinnern an Erbsenschoten

Nicht nut die Früchte des Gemeinen Schneeballs beinhalten Giftstoffe.
Die Seitenknospen sind gegenstandig, die Endknospe breit und eiförmig

Dle Knospen der Schiehe sitzen gehauft an Kurztrieben. Die Früchte
sind in der Volireife tiefschwarz

——
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Rot- oder Schwarzerle —

Grundwasserzeiger
ohne Laubfarbung
Der Verbreitungsschwerpunkt
der Roterle (Alnus glutïnosa)
findet sich in Deutschiand in
den grundwasserreichen Nïede
rungen Norddeutschlands an
Bach- und Fluufern in feuch
ten Laubwaldern und Brüchen
(Erlenbruch). Sie wird rnaxiiial
etwa 25 bis 30 Meter hoch und
gewöhnlich etwa 150 Jahre alt.
Der Trieb der Roterle ist leicht
kantig, zuerst grtinlich mit lan
ger, lockerer Behaarung, bald
schon aber dunkelrot und kahi.

Die gestielte Knospe ist dun
kelrot bis violett gefarbt. Neben
den roten Knospen finden sich

D im Winter die Katzchen, die zu
dritt oder zu fünft gerneinsam
am Zweig sitzen, sowie die ton
nenförmigen schwarzen Frucht
zapfchen, die nach der Samen-

reife verholzt meist den Winter
über noch am Baum bleiben.
Die Roterle wird hufig als Vor
wald-Baumart zur Aufforstung
nasser Standorte gepflanzt.

Aus den Stubben abgesagter
Enen wachst der Stockaus
schiag, dessen Tniebe und Blat
ter gerne vom Wild verbissen
werden. Gelingt es dem Stock
atisschlag, durchzuwachsen, so
erreicht er Stamrnstârke und
kann im Niederwaidbetnieb als
Nutzholz geerntet werden.
Nach dem Hieb farbt sich die
Schnittflache orangerot (Roter
le). Er]enholz wird zum Möbel
bau, zu Wasserbauarbeiten, als
Schnitzholz, aber auch in Span
und Faserplatten sowie im Mo
deil- und Prothesenbau einge
setzt. Das Enlenlaub faut îm
Herbst grün vom Baum — die
rundlichen Bltter zeigen
keine Herbstftirbung.

Die Blüten des Sanddorns sind unscheinbar rot- oder geib-braunlich. Die
Vitamin C-haltigen Früchte verbleiben bis weit in den Winter am Zweig

• .

1’ . .: ‘

. .,

Die Rot- bzw. Schwarzerle treibt rötliche Knospen. Weiterhin im Bild
sind die Katzchen sowie verholzte Fruchtzpfchen nach der Samenreife
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